
 

 

 

 
 

 

Hallo Mitglieder und Freunde unseres Bundesverbandes! 

Nachfolgend „Streiflichter“ aus der Jahrestagung in Rotenburg a. d. Fulda 2014 
Verfasser: Ehrenvorsitzender Peter Esterl und ärztl. Berater Dr. Stefan Steiner;  

Fotos: 2. Vorsitzender Uwe Katzenberger 

 

 

 
 

Die Vorstandschaft; v.l.n.r. : ärztl. Berater Dr. Stefan Steiner;  
1. Vors. Matthias Kollmar; Schatzmeisterin Diana Katzenberger;    
Beisitzerin für Öffentlichkeitsarbeit Yvonne Naujocks 



 

 

 

 
 

 



 

 

 

 
 

 



Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Ulrich Hornstein, Geschäftsführer des Herz- und 

Kreislaufzentrums Rotenburg a. d. Fulda stellte in 

seinem Grußwort seine Freude in den 

Vordergrund, dass dies nun schon die 8. 

Jahrestagung sei, die im HKZ in Rotenburg 

stattfinde. Was ihn fasziniere, sei das große 

ehrenamtliche Engagement, das er ebenso mit 

Respekt anerkenne, wie das nachhaltige 

Bestreben des Bundesverbandes, die Belange der 

Defi-Patienten den Fachstellen und der 

Öffentlichkeit zu vermitteln. 



Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Matthias Kollmar, 1. Vorsitzender des Bundesverbandes 

Defibrillator (ICD) Deutschland e. V. konnte zur 8. MV und 8. 

Offenen Jahrestagung der ICD-SHGs am 9. und 10. März 

2014 in Rotenburg a. d. Fulda 49 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer begrüßen, die immerhin 21 Defi-SHGs aus 10 

Bundesländern repräsentieren. 

Mitgliederstand:  

● 54 Defi SHGs mit insgesamt 1.650 Mitgliedern 

● 18 Kliniken 

●   4 Kardiologie-Praxen 

 

Dem Bundesverband steht außerdem ein ärztlicher Beirat mit 

21 exzellenten Fachleuten beratend zur Seite. 

 

In seinem Rechenschaftsbericht stellte er zufrieden fest, dass 

sich der Bundesverband kontinuierlich weiter entwickle! 

 



Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

OA Dr. Stefan Steiner, Vorstandsmitglied und 

med. Berater in unserem Bundesverband nahm 

das Jubiläum „30 Jahre Implantierbare 

Defibrillatoren in Deutschland“ zum Anlass, sich 

mit Medizin-Geschichte zu beschäftigen. Er 

informierte sehr interessant und anschaulich über 

die Geschichte des Defibrillators. 

Nähere Infos:  

http://www.defibrillator-

deutschland.de/PDF/Kunstherz_Defitagung%20HK

Z%2003_2014-k.pdf 
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Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Nicht jeder Defi-Träger braucht ein 

Herzunterstützungs-System („Kunstherz“), aber 

fast jeder Patient, der ein Herzunterstützungs-

System erhält, hat einen Defi - so PD Dr. A. 

Rastan, Chefarzt der Herzchirurgie des HKZ 

Rotenburg. Dezidiert sprach er den Mangel an 

Spender-Herzen für Transplantationen an, der 

noch dazu nach den letzten Skandalen, ein 

massives Problem darstelle. 

Der PowerPoint-Vortrag von PD Dr. Rastan ist auf 

unserer Website zu finden: 

http://www.defibrillator-

deutschland.de/PDF/Kunstherz_Defitagung%20HK

Z%2003_2014-k.pdf 
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Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Am Sonntagmorgen wurde eine Ökumenische 

Andacht in der Kapelle des HKZ durch Herrn 

Diakon Johannes Wiegand, Klinikseelsorger 

angeboten. Auf der Orgel wurde diese Andacht 

durch Dr. Stefan Steiner musikalisch begleitet. 

Erfreulich war die zahlreiche Beteiligung. 

 

 

Nach der ökumenischen Andacht wurde das 

Leitthema des Sonntages: Der/die ICD-Träger/in 

am Arbeitsplatz aus 3 unterschiedlichen 

Blickwinkeln behandelt: 



Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Sebastian Bönisch von der 

Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation 

führte locker durch das Thema: aus der Sicht des 

Reha-Beraters.  

Er ermunterte die Betroffenen geradezu, mit 

Kostenträgern um jeden Cent zu kämpfen. Er gab 

auch so manche neue Anregung, riet nicht 

aufzugeben, sondern auch andere potenzielle 

Kostenträger von Reha-Maßnahmen 

anzusprechen. 
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Mit der Frage, ob der Defibrillator eine 

Behinderung sei (§ 2 SGB IX), sprach er die 

grundsätzlichen Rechtsgrundlagen der 

Rehabilitation bei eingeschränkter Teilhabe in allen 

denkbaren Lebensbereichen an. 

Grundsätzlich stünden bei Vorliegen der 

Voraussetzungen 

→ Leistungen zur medizinischen Rehabilitation, 

→ Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben, 

→ Unterhaltssichernde und ergänzende 

     Leistungen, 

→ Leistungen zur Teilhabe am Leben in der 

    Gemeinschaft zu. 
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Für die Feststellung der (Schwer-)Behinderung sei 

das Versorgungsamt,  

für Gleichstellung mit einem schwerbehinderten 

Menschen bei Gefährdung des Arbeitsplatzes 

die Agentur für Arbeit zuständig. 

Für finanzielle Hilfen wie Arbeitsassistenz, 

Technische Arbeitshilfen, 

Weiterbildungsmaßnahmen usw. sei das 

Integrationsamt, die örtliche Fürsorge- bzw. 

Sozialhilfestelle zuständig. 
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Wer kann beraten und unterstützen!? 

→ Sozialdienste 

→ Gemeinsame Servicestellen 

→ Integrationsfachdienste 

→ Weitere Sozialverbände 

→ Bürgertelefone der Bundesministerien 

→ SchwB-Vertretung/ 

→ Betriebsrat/ Personalrat/ 

→ Betriebsarzt 

 

 

 

Siehe auch: http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/ICD-

Traeger%20am%20Arbeitsplatz.pdf#page=1&zoom=auto,0,1
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Dipl.-Ing. Dominik Stunder, vom 

Forschungszentrum für elektromagnetische 

Umweltverträglichkeit des  Instituts für 

Arbeitsmedizin und Sozialmedizin der UniKlinik 

Aachen behandelte das Leitthema aus der Sicht 

des Ingenieurs. 

Die physikalischen Probleme eines implantierten 

elektronischen Geräts verdeutlichte er mit teils 

verblüffenden Einschätzungen bei der gesetzlich 

vorgeschriebenen Begehung von Arbeitsplätzen 

zur Beurteilung der Belastung mit 

elektromagnetischer Strahlung. Elektrische 

Schweißgeräte, aber auch anderes elektrisches 

Werkzeug kann einen ICD beeinflussen.  
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Nachvollziehbar, wie wichtig für den Einzelnen 

solche Beurteilungen sind, die eine Rückkehr an 

den Arbeitsplatz ermöglichen - statt nur auf eine 

ausreichende Rente zu hoffen. 

Der PowerPoint-Vortrag von Herrn Stunder ist auf 

unserer Website zu finden: 

http://www.defibrillator-

deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplat

z.pdf 

 

 

 

http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf
http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf
http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf
http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf
http://www.defibrillator-deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf


Bericht über Jahrestagung 9./10. März 2014  

im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Dr. med. Ecke Tammen, Facharzt für Arbeitsmedizin, 

Notfallmedizin und Arbeitsmediziner mit eigener Praxis, 

behandelte das Leitthema aus der Sicht des 

Arbeitsmediziners. 

Die  rechtlichen Anforderungen für den arbeitsmedizinischen 

Bereich  ergeben sich aus dem Arbeitsschutzgesetz, dem 

Arbeitssicherheitsgesetz, staatlichen Vorgaben (z.B. 

Bildschirmarbeitsverordnung) und dem 

berufsgenossenschaftlichen  Regelwerk. Nach § 2 des 

Arbeitssicherheitsgesetzes hat jeder  Arbeitgeber 

Betriebsärzte zu bestellen. Konkretisiert werden diese  

Anforderungen in den staatlichen Gesetzen und im  

berufsgenossenschaftlichen Regelwerk. 
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Vorsorgearten nach der Verordnung zur arbeitsmedizinischen 

Vorsorge (ArbMedVV): 

Pflichtvorsorge 

→ besonders gefährdende Tätigkeiten (Anhang ArbMedVV) 

→ Arbeitgeber muss veranlassen 

→ Beschäftigte müssen am Termin teilnehmen 

     Angebotsvorsorge 

→ gefährdende Tätigkeiten (Anhang ArbMedVV) 

→ Arbeitgeber muss anbieten 

→ Beschäftigte können annehmen oder ablehnen 

Wunschvorsorge 

→ grundsätzlich alle Tätigkeiten 

→ Arbeitgeber muss ermöglichen 

→ Beschäftigte müssen aktiv werden (Wunsch äußern) 
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Der PowerPoint-Vortrag von Herrn Dr. Tammen ist auf 

unserer Website zu finden: 

http://www.defibrillator-

deutschland.de/PDF/Stunder_ICD_am_Arbeitsplatz.pdf 
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im HKZ Rotenburg a. d. Fulda 

Ehrenvorsitzender Karl-Heinz Westphal dankte der 

Vorstandschaft im Namen der Teilnehmer/innen für 

die ausgezeichnete Vorbereitung und 

Durchführung der Jahrestagung. 

1. Vorsitzender Matthias Kollmar hat abschließend 

zur 9. Jahrestagung am 14./15. März 2015 in 

Rotenburg a. d. Fulda eingeladen. 

Beim abschließenden Mittagessen konnte ebenso 

wie am Abend vorher und am Rande der 

Jahrestagung In zwangloser Runde der anregende 

Informationsaustausch fortgesetzt werden. Das 

persönliche Kennenlernen und Intensivieren 

bestehender Kontakte stand dabei im 

Vordergrund. 

 

 

 

 

 

 


